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Strukturentwicklung
der Rindviehhaltungsbetriebe

Zusammenfassung

Die Ermöglichung des Handels mit Milchkontingenten ver-
änderte die betrieblichen Strukturen der Milchprodukti-

onsbetriebe seit 1999 mehr als in den zwanzig Jahren davor. Der 
gleichzeitig wirkende Preisdruck bewirkt, dass die Landwirte die 
Struktur ihrer Betriebe anpassen. Diese Anpassungen werden für 
die Jahre 1999–2002 anhand von 131 definierten Betriebstypen 
analysiert. Die Betriebstypen unterscheiden sich bezüglich Klima-
zone, Flächengrösse und Produktionsausrichtung. Anschliessend 
wird mit einem heuristischen Mittelwertsmodell die zukünftige 
Entwicklung der Betriebe geschätzt. Gemäss diesen Schätzungen 
verlagert sich die Milchproduktion mehr und mehr auf grösse-
re Betriebe, auf welchen der Futterbau intensiviert wird. Die 
Betriebe ohne Milchproduktion weisen durchschnittlich einen 
wesentlich tieferen Tierbesatz pro ha auf als die Milchprodukti-
onsbetriebe. Die Rindfleischproduktion verändert sich insofern, 
als dass mehr Mutterkühe gehalten werden. Diese Verlagerung 
hat durch die Reduktion der Anzahl Milchkühe jedoch keinen 
Einfluss auf die gesamte Fleischproduktion.

Das Angebot an Milch und 
Fleisch aus der Rindviehhaltung 
wird durch eine grosse Anzahl 
von Determinanten bestimmt. 
Es handelt sich im Umfeld der 
Betriebe um Preissignale auf der 
Verkaufs- und Beschaffungsseite, 
Beiträge des Staates, rechtliche 
Vorschriften, Cross Compliance 
Massnahmen, Konsequenzen 
des Verhaltens anderer Betriebe 
und weitere Faktoren. 

Durch die Einführung des Han-
dels mit Kontingenten ist die 
durchschnittliche Milchmenge 
je Produzent stärker angestiegen 
als in den 20 Jahren zuvor. Die 
Produzenten versuchen durch 
die Reduktion der Einheits-
kosten ihre Einkommenssitua-
tion zu verbessern. Die Milch-
produktionsbetriebe sind in 
der Regel wenig spezialisierte 
Betriebe. Die Kontingentierung 
hat sie – indirekt wegen der 
Leistungs- und Ertragssiche-

rung – zur Diversifikation ihrer 
Produktion, vor allem in andere 
Betriebszweige der Tierhaltung 
gezwungen. Gegenüber den 
80er-Jahren werden auf den 
Milchproduktionsbetrieben 
heute mehr Aufzucht-, Kälber- 
und Grossviehmasttiere pro-
duziert. Ein Teil der auf den 
Milchproduktionsbetrieben 
geborenen Kälber wird an 
Kälber- und Rindermastbetriebe 
verkauft. Zudem werden heute 
immer mehr Kälber ausserhalb 
von Milchproduktionsbetrieben 
geboren (Mutterkuhhaltung).

Ziel der vorliegenden Arbeit war, 
die betrieblichen Strukturen, die 
das Angebot an Schlachtvieh 
und Milch bestimmen, besser 
zu verstehen. Dies wurde mit-
tels zwei Ansätzen angegangen. 
Einerseits wurden ausgesuchte 
Gruppen von Rindviehhaltern 
nach ihren Entscheidungsgrund-
lagen und -kriterien befragt. Die 

Resultate dieser Untersuchung 
sind in Gerwig und Lehmann 
(2005) aufgeführt. Andererseits 
sind die statistischen Daten 
seit Beginn des Milchkontin-
gentshandels (1999-2002) nach 
betrieblichen Strukturverände-
rungen untersucht worden. Im 
vorliegenden Artikel werden die 
Resultate der betrieblichen Struk-
turveränderung vorgestellt. Die 
Untersuchung erfolgte im Auf-
trag des Bundesamtes für Land-
wirtschaft (BLW). Das Projekt 
ist eingebettet in einen Verbund 
mit zwei weiteren Teilprojekten, 
welche die Entwicklung des 
Milch- und Fleischmarktes bis 
2011 (Flury und Rieder 2005) 
sowie die sektorale Angebots- 
und Einkommensentwicklung 
(Mack und Pfefferli 2005a) 
behandeln. 

Bei der Analyse der Betriebs-
strukturen-Entwicklung wurde 
unterschieden nach Bewirtschaf-
tungszone, Grösse der land-
wirtschaftlichen Nutzfläche (4 
verschiedene LN-Stufen) sowie 
nach Betriebszweigen. Dadurch 
konnten Betriebe ohne Zonen-
angaben und Betriebe ohne 
Angaben zur bewirtschafteten 
LN nicht in die Untersuchung 
einbezogen werden. Die Betriebe 
ohne Angaben zur Bewirtschaf-
tungszone weisen meist eine LN 
von weniger als 5 ha auf. Aus 
diesen Gründen werden in der 
vorliegenden Untersuchung nur 
Betriebe mit einer Fläche von 
mehr als 5 ha beschrieben. Auch 
Betriebe der öffentlichen Hand 
wurden von der Untersuchung 
ausgeschlossen. Diese Krite-
rien ergeben eine Reduktion 
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der Datensätze um rund 10’000 
Betriebe (Tab. 1, Spalte «Total 
Betriebe mit Zonenangabe und 
LN > 5 ha»). Die untersuchten 
Daten widerspiegeln die Land-
wirtschaftsbetriebe und ihre 
Betriebsleiter. So wechseln auf 
einigen Betrieben die Besitzer 
oder die rechtlichen Verhältnisse 
(z.B. Betriebsgemeinschaften), 
womit die Betriebsnummer für 
die statistischen Erhebungen 
ändert. Durch diesen Nummern-
wechsel verschwindet dieser 
Betrieb aus den Datensätzen 
des Folgejahres, an anderer 
Stelle entsteht jedoch ein neuer 
Betrieb. Dabei ist der Alte dem 
Neuen nicht mehr zuzuordnen. 
Bei einer Betriebsgemeinschaft 
verschwinden zwei oder mehr 
Betriebe aus den Datensätzen 
(zum Teil in unterschiedlichen 
Jahren), und ein neuer Betrieb 
entsteht auf die gleiche Art wie 
oben beschrieben. Für die vorlie-
gende Untersuchung wurde auf 
einen Einbezug von Betriebsge-
meinschaften und neu gegrün-
deten Landwirtschaftsbetrieben 
verzichtet. Die folgenden Dar-
stellungen beziehen sich damit 
auf Betriebe, die in den Untersu-
chungsjahren ihren Betrieb wei-
tergeführt oder aufgegeben haben 
(Tab. 1, Spalte «Total der unter-
suchten Betriebe von 99-02»).

Die Entwicklung der betriebli-
chen Strukturen kann hauptsäch-
lich an der Veränderung des Fak-
toreinsatzes gemessen werden 
(landwirtschaftliche Nutzfläche 
[LN], offene Ackerfläche, Anzahl 
und Art der Grossvieheinheiten 
[GVE]). Zusätzlich zu diesen 
Faktoren ist die Menge gelieferter 

Tab. 1. Reduktion der Anzahl untersuchter Landwirtschaftsbetriebe

 Jahr Total statistisch Total Betriebe mit Zonen- Total der untersuchten
 erhobene Betriebe angabe und LN >5 ha Betriebe von 99–02
 

1999 67’272 55’786 54’984

2000 65’419 55’076 53’665

2001 64’411 54’692 52’655

2002 62’883 54’374 51’656

Tab. 2. Kriterien für die Definition von Betriebstypen

 Kriterium  Betriebstypeneinteilung nach:

3 Zonen  Tal, Hügel (Hügelzone und Bergzone 1), Berg 

4 LN Grössen 5–15 ha; 15–25 ha; 25–35 ha; >35 ha

6 Betriebsausrichtungen Milch, Mutterkuh, Kälber, Rinder, andere Tiere, ohne Tiere

 Milch Milchproduktion differenziert in 7 Milchkontingentsklassen
  (<90 t, 90–140 t, 140–190 t, 190–240 t, 240–290 t
  290–340 t, >340 t)

 Mutterkuh Mutterkuhhaltung ohne Kontingent

 Kälber Kälberhaltung ohne Kontingent und ohne Mutterkühe

 Rinder Rinderhaltung ohne Kontingent, ohne Mutterkühe und Kälber

 andere Tiere Tierhaltung ohne Tiere der Rindergattung

 ohne Tiere Betriebe, die keine Tiere halten

Die Einteilung der Betriebsausrichtung ist so gewählt, dass kein Betrieb in zwei Kategorien auftritt.

Milch eine weitere Kenngrösse 
der Untersuchung. Die Betriebe 
sind in unterschiedliche Typen 
eingeteilt, um eine differenzierte 
Entwicklung der betrieblichen 
Strukturen abzubilden. Die 
Einteilung erfolgte nach den 
hauptsächlichen Unterschieden 
bei klimatischen Rahmenbedin-
gungen und beim Faktoreinsatz. 
Die Einteilung der Betriebsaus-
richtung ist so gewählt, dass 
kein Betrieb in zwei Kategorien 
auftritt (Tabelle 2).

Nach allen Kriterien differenziert 
entstehen 144 unterschiedliche 
Betriebstypen. Der Vergleich 
mit den statistischen Daten 

zeigt, dass die Betriebe nicht 
in alle möglichen Typenkom-
binationen eingeteilt werden 
können. Zum Beispiel existiert 
in der Schweiz kein Betrieb im 
Berggebiet mit 5 bis 15 ha LN 
und einem Milchkontingent 
von mehr als 340’000 kg. Unter 
Berücksichtigung von 13 nicht 
existierenden Kombinationen 
konnten die landwirtschaftli-
chen Betriebe der Schweiz in 
131 verschiedene Betriebstypen 
differenziert werden. 

Betriebliche Strukturen 
1999-2002
Die Milchproduktionsbetriebe 
im Talgebiet haben sich zwischen 
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1999 und 2002 verändert. Die 
Anzahl der grösseren Betriebe 
(>25 ha) ist gewachsen und die 
der kleineren, im Speziellen die 
der Betriebe unter 15 ha, nahm 
ab. Im Folgenden wird beispiel-
haft für die Untersuchung aller 
Betriebstypen die Entwicklung 
der Anzahl Milchproduktions-
betriebe mit einer LN von 15 
bis 25 ha, unterschieden nach 
Zonen, in den Jahren 1999 bis 
2002 diskutiert.

Die Anzahl der Milchprodukti-
onsbetriebe mit einer Fläche zwi-
schen 15 und 25 ha nimmt zwar 
ab, jedoch sind innerhalb dieser 
Flächenklasse verschiedene Ent-
wicklungen bezüglich der Milch-
kontingentsgrössenklassen zu 
beobachten (Abb. 1). Die Anzahl 
der Milchproduzenten mit einer 
Kontingentsmenge von weniger 
als 90’000 kg (< 90 t) ist in 
den beobachteten Jahren stark 
zurückgegangen. Der Anteil 
der Produzenten mit einem 
Kontingent zwischen 90’000 

Abb. 1. Entwicklung 
der Milchproduktions-
betriebe im Talgebiet 
mit LN 15-25 ha, diffe-
renziert nach Milch-
kontingentsgrösse.

und 140’000 kg (90-140 t) ist 
ebenfalls rückläufig (der Anstieg 
1999 und 2000 hat einen Zusam-
menhang mit der Datenqualität 
bezüglich Milchkontingente). 
Zuwachs verzeichnen Betriebe 
mit einem Kontingent von mehr 
als 140’000 kg (Abb. 1; linke 
Seite). Zu beachten ist, dass die 
Anzahl Betriebe mit einem Kon-
tingent von mehr als 240’000 kg 
sehr klein ist (Abb. 1; rechte 
Seite).

In Abbildung 2 ist die Entwick-
lung der Milchproduktions-
betriebe im Hügelgebiet mit 
gleicher LN-Grösse dargestellt. 
Auch in dieser Zone ist eine 
Abnahme der Anzahl Betriebe 
mit Kontingentsmengen von 
weniger als 90’000 kg Milch 
festzustellen, jedoch ist der 
Verlauf weniger steil als im Tal-
gebiet. Im Unterschied zum Tal-
gebiet nimmt in der Hügelzone 
die Anzahl Betriebe mit Kontin-
genten ab 90’000 kg Milch zu. 
Für das Berggebiet ist eine ähn-

liche Entwicklung feststellbar, 
allerdings ist die Abnahme der 
Anzahl Betriebe mit kleineren 
Kontingenten noch flacher als 
im Hügelgebiet. Ausserdem 
sind im Berggebiet Betriebe mit 
mehr als 190’000 kg Milch die 
Ausnahme.

Neben der Anzahl Betriebe in 
einer Betriebstypenkategorie 
wurde die Entwicklung von 
unterschiedlichen Produktions-
intensitäten untersucht. Dabei 
ist der Tierbesatz pro Hektare 
von besonderem Interesse. In 
Tabelle 3 wird der Tierbesatz, 
gemessen in GVE pro ha LN 
aufgeführt. Es wird unter-
schieden nach Zone, LN-Grösse 
und ausgesuchter Betriebsaus-
richtung (Milchproduktion und 
Mutterkuhhaltung). Dabei kann 
festgestellt werden, dass:

a) mit zunehmender Betriebs-
grösse die Besatzdichte abnimmt, 

b) die Besatzdichte der Betriebs-
ausrichtung Milchproduktion 
gegenüber der Mutterkuhhaltung 
innerhalb der LN-Grössenklasse 
deutlich höher ist,

c) die Besatzdichte bei allen 
Milchproduktionstypen zunimmt 
und sich bei Mutterkuhhaltungs-
betrieben wenig verändert. 

Betrieblicher 
Strukturwandel 
Die landwirtschaftlichen Be-
triebe verändern sich von Jahr 
zu Jahr. Die Veränderung der 

Abb. 2. Entwicklung 
der Milchproduktions-
betriebe im Hügel-
gebiet mit LN 15-25 
ha, differenziert nach 
Milchkontingents-
grösse.
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Strukturen wird für die oben 
beschriebenen Betriebstypen 
(Tab. 2) für die Jahre 1999/2000 
bis 2002 aufgezeigt. Dabei zeigt 
sich, dass sich der Betriebstyp 
Milchproduktion generell stärker 
wandelt als die Betriebstypen 
ohne Milchproduktion. Der 
Begriff des «betrieblichen Struk-
turwandels» definiert sich dabei 
als Wechsel eines Betriebes von 
einer Betriebstypenkategorie 
in eine andere. Dabei ist neben 
der Anzahl Betriebe, welche 
aus einer bestimmten Kategorie 
wegfallen, vor allem die Frage 
der neuen Kategorie interes-
sant. Vereinfachend wird an 
dieser Stelle nur auf die Struk-
turentwicklung für die beiden 
Kriterien Betriebsgrösse und 
Milchproduktion eingegangen. 

Als Einstieg in die Ergebnisse 
zum Strukturwandel der beste-
henden Betriebe werden die 
Betriebsaufgaben dargestellt 
(Tab. 4). Von 1999 bis 2002 
werden insgesamt 3’330 Betriebe 
aufgegeben, davon haben 764 im 
Vorjahr noch Milch produziert. 
In der Tabelle ist zudem ersicht-
lich, dass hauptsächlich Betriebe 
im Tal aufgegeben werden. Die 
Mehrheit der Betriebsaufgaben 
in der Gesamtschweiz entfällt 
auf die Betriebsgrössenklassen 
5-15 ha. 

Zusätzlich zu den Betriebs-
aufgaben zeigen sich bei den 
Strukturen vielfältige Anpas-
sungsprozesse. In Tabelle 5 sind 
die Anteile der Betriebe mit 
respektive ohne Milchproduk-
tion, welche ihre Strukturen 
angepasst haben, differenziert 
nach der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche aufgeführt. Dabei 
wird deutlich, dass der Struktur-
wandel bei den Milchprodukti-
onsbetrieben prozentual höher 
ausfällt als bei den Betrieben 
ohne Milchproduktion. Milch-
produktionsbetriebe im Tal- 
und Hügelgebiet verändern sich 
deutlich häufiger als diejenigen 
im Berggebiet, wobei bezüglich 

Tab. 4. Betriebsaufgaben 1999-2002 

 Milchproduktion Tal Hügel Berg Nicht-Milchproduktion Tal Hügel Berg

Total Betriebe 306 226 232 Total Betriebe 1283 459 824

LN 5-15 ha 210 177 196 LN 5-15 ha 1044 397 742

LN 15-25 ha   79   26   24 LN 15-25 ha   151   38   56

LN 25-35 ha   11   16     5 LN 25-35 ha     36   15   15

LN >35 ha     6     7     7 LN >35 ha     52     9   11

der grössten Veränderungsrate 
(in Tabelle 5 fett und kursiv 
dargestellt) ein Zusammen-
hang zwischen der Zone und 
der Betriebsgrösse besteht. Die 
Betriebstypen, die keine Milch 
produzieren, zeigen im Unter-
suchungszeitraum vor allem bei 
den Betriebsgrössen 25–35 ha 
höhere Veränderungsraten. 

Heuristisches 
Mittelwertsmodell
Grundlage für die Schätzung der 
zukünftigen Strukturentwick-
lung ist die jährliche Wiederho-
lung der strukturellen Verände-
rung einzelner Betriebstypen. 
Für diese Schätzung wird eine 
heuristische Vorgehensweise 
gewählt. In einem ersten Schritt 
wird die Methode der glei-
tenden Mittelwerte verwendet. 

Das heisst, dass die Verände-
rungen der letzten vier Jahre die 
Veränderung des Folgejahres 
bestimmen. Diese Methode wird 
nicht nur für die Anzahl Betriebe 
pro Betriebstyp, sondern auch 
für die untersuchten Struktur-
merkmale der Typen (z.B. LN, 
Milchkontingent, Ackerfläche, 
Total GVE u.a.) angewandt. In 
einem zweiten Schritt werden 
die Abweichungen der glei-
tenden Mittelwerte korrigiert. 
Diese Korrektur erfolgte in drei 
Schritten:

1. Die Entwicklung der Anzahl 
Betriebe pro Betriebstyp wird 
nach Exponentialfunktionen 
untersucht und korrigiert.

2. Die Entwicklungen werden 
bezüglich ihrer Plausibilitäten 

Tab. 5. Anteil der Betriebe mit einer Veränderung der Betriebsstrukturen

 Milchproduktion Tal Hügel Berg Nicht-Milchproduktion Tal Hügel Berg

LN 5-15 ha 38 % 25 % 35 % LN 5-15 ha 11 % 10 % 11 %

LN 15-25 ha 38 % 46 % 24 % LN 15-25 ha 20 % 21 % 25 %

LN 25-35 ha 45 % 40 % 24 % LN 25-35 ha 23 % 29 % 16 %

LN >35 ha 38 % 37 % 26 % LN >35 ha 18 % 22 % 13 %

Tab. 3. Entwicklung der Intensität GVE / ha LN
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GVE/ha LN Talgebiet   Hügelgebiet   Berggebiet

 1999 2000 2001 2002 1999 2000 2001 2002 1999 2000 2001 2002

LN   5-15 ha 1,72 1,74 1,76 1,77 1,75 1,74 1,76 1,77 1,46 1,42 1,44 1,46
LN 15-25 ha 1,44 1,47 1,5 1,51 1,47 1,48 1,51 1,53 1,17 1,15 1,16 1,17
LN 25-35 ha 1,23 1,23 1,26 1,29 1,24 1,25 1,28 1,29 0,99 0,98 1,00 1,00
LN    >35 ha 1,04 1,06 1,09 1,1 1,03 1,04 1,06 1,07 0,86 0,84 0,87 0,88

LN   5-15 ha 1,34 1,3 1,32 1,32 1,43 1,42 1,39 1,39 1,12 1,07 1,05 1,06
LN 15-25 ha 1,26 1,23 1,24 1,23 1,32 1,26 1,25 1,29 0,96 0,95 0,95 0,95
LN 25-35 ha 1,04 1,02 1,06 1,09 1,12 1,11 1,13 1,16 0,83 0,8 0,79 0,81
LN    >35 ha 0,81 0,81 0,81 0,82 1,04 1,00 0,98 1,03 0,78 0,76 0,77 0,77
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innerhalb der einzelnen Betriebs-
typen überprüft. Zum Beispiel 
dürfen die Milchleistungen der 
Kühe im Jahre 2009 nur inner-
halb der beobachteten Milchleis-
tungssteigerungen liegen.

3. Eine Kontrolle der Modell-
resultate erfolgt durch die 
Aggregation aller Flächen aus 
den Betriebstypen, wobei ein 
Verlust an landwirtschaftlicher 
Nutzfläche von rund 2 % durch 

Abb. 3. Entwicklung 
der Betriebsausrich-
tung.

Bautätigkeit und Verwaldung 
berücksichtigt wird.

Aus den Berechnungen mit dem 
heuristischen Mittelwertsmodell 
ergibt sich bis ins Jahr 2009 ein 
weiterer Rückgang der Anzahl 
Betriebe. Diese Entwicklung 
entspricht modellbedingt dem 
Trend der Jahre 1999 bis 2002. 
Gesamthaft sinkt die Zahl der 
Betriebe im Zeitabschnitt 2001 
bis 2009 um 11 %. Nach Zonen 

Abb. 4. Entwicklung 
der Milchbetriebe im 
Tal mit LN-Grösse 
25-35.

Abb. 5. Relative Ent-
wicklung der Fleisch-
produktion.

betrachtet ist die Veränderungs-
geschwindigkeit in der Tal- und 
Hügelregion höher als in der 
Bergregion. In Abbildung 3 ist 
zu beachten, dass die Zahl der 
Betriebe mit Milchproduktion 
relativ gesehen stärker sinkt 
als die Gesamtanzahl Betriebe. 
Die Anzahl Betriebe mit einer 
anderen Ausrichtung steigt 
dagegen relativ an.

Innerhalb der Grössenklassen 
ergeben sich deutliche Unter-
schiede bei der Entwicklung 
der Betriebsanzahl zwischen 
2001 und 2009. Während die 
Zahl der kleinen Betriebe um 
27 % (LN-Grösse 5-15 ha) 
respektive um 7 % (LN-Grösse 
15-25 ha) sinkt, steigt diejenige 
der grösseren Betriebe um 18 % 
(LN-Grösse 25-35 ha) bis 20 % 
(LN-Grösse >35 ha) an. Auch 
innerhalb einer Grössenklasse ist 
ein Strukturwandel feststellbar. 
In Abbildung 4 ist dazu die Ent-
wicklung der Betriebszahl mit 
unterschiedlichen Kontingenten 
dargestellt. Dabei wird ein deut-
licher Rückgang der Anzahl 
Betriebe mit Kontingenten bis 
90’000 kg Milch sichtbar. Dem-
gegenüber steigt die Zahl der 
Betriebe mit einem Kontingent 
zwischen 140’000 und 240’000 
kg stark an.

Die Aggregation aller Produk-
tionsmengen der Einzelbetriebe 
führt in den Berechnungen 
zu keiner grösseren Verände-
rung der Gesamtmilchmenge. 
Gleichzeitig wird sich die 
Gesamtmenge an Rindfleisch 
nach den Modellrechnungen 
geringfügig reduzieren, obwohl 
ein deutlicher Anstieg der Mut-
terkuhhaltung zu verzeichnen 
ist. In den Berechnungen wird 
davon ausgegangen, dass Kälber 
aus Mutterkuhhaltung zu 60 % 
als Fleisch mit dem Typ «Natura 
Beef» vermarktet werden können 
(Abb. 5). Falls dies nicht der Fall 
ist, dürfte sich die Fleischmenge 
in der Kategorie «Rinder, Stiere 
und Ochsen» leicht verändern. 
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SUMMARY

Evolution of the structures in the bovine livestock 
farms

The possibility to trade milk quotas changed the operational 
structures of Swiss Dairy farms since 1999 more than during 
the twenty years before. Due to the simultaneous price ero-
sion, farmers try to adapt the operational structures. These 
adjustments are analyzed for the years 1999 - 2002 on the 
basis of 131 defined farm types. These farm types differ by cli-
mate, surface size and production. The future developments 
of the farms are estimated by means of a heuristic average 
value model. Results show that milk production shifts more 
and more towards larger dairy farms, combined with inten-
sified fodder cultivation. Non-dairy farms have much lower 
animal units per hectare; hence there production is less inten-
sive. Beef production changes towards more suckling cows. 
However the reduction of the number of dairy cows has no 
effect on the total level of meat production.

Key words: development of dairy production, development 
of beef production, heuristic average value model, farm types, 
structural change

RÉSUMÉ

Evolution des structures dans les exploitations d’élevage 
bovin 

La possibilité de négocier les contingents laitiers a davantage 
modifié les structures des exploitations de production laitière 
depuis 1999 que ce ne fut le cas au cours des vingt années 
précédentes. La diminution simultanée des prix conduit les 
agriculteurs à essayer d’adapter la structure de leur entre-
prise. Ces adaptations sont analysées pour les années 1999 
- 2002 au moyen de 131 modèles d’entreprises prédéfinis. Ces 
modèles se différencient suivant la zone climatique, la surface 
et l’orientation de la production. Le développement futur des 
exploitations est ensuite estimé par le biais d’un modèle heu-
ristique. Ces estimations indiquent que la production laitière se 
déplace de plus en plus vers les plus grandes exploitations, qui 
connaissent une intensification de la production fourragère. 
Les exploitations sans production laitière ont en moyenne une 
charge en bétail par hectare beaucoup plus faible que les pro-
ducteurs de lait. La production de viande bovine évolue vers 
la garde des vaches allaitantes. Cette évolution n’a cependant 
pas d’incidence sur la production totale de viande, à cause de 
la réduction du nombre des vaches laitières. 

Unterstellt man einen Vermark-
tungsanteil von nur 30 % so 
würde sich die Fleischmenge 
der Kategorie «Rinder, Stiere 
und Ochsen» lediglich um rund 
1,5 % erhöhen. 

Schlussfolgerungen
Die Milchproduktion verlagert 
sich mehr und mehr auf grössere 
Betriebe. Der Futterbau wird auf 
diesen Betrieben intensiviert 
(mehr kg Milch pro ha Futter-
fläche). Allerdings resultiert 
aus dieser Verlagerung in der 
Summe eine weniger intensive 
Produktion bezüglich des Tier-
besatzes pro Hektare. 

Das Schlachtviehangebot von 
Tieren aus der Milchproduktion 
geht aus zwei Gründen zurück: 
1. Die Verlagerung der Milch-
produktion führt dazu, dass auf 
grossen Betrieben im Durch-
schnitt eine höhere Milchmenge 
pro Kuh und Jahr gemolken 
wird. Damit werden gesamthaft 
weniger Kühe gehalten, womit 
auch weniger Kälber anfallen. 
2. Die Milchviehproduzenten 

Quelle:
Alle verwendeten Strukturdaten 
für die vorliegenden Resultate 
stammen aus der eidgenössi-
schen Betriebserhebung des 
Bundesamts für Landwirt-
schaft.

reduzieren die Haltung von 
übrigem Rindvieh.

Betriebe ohne Milchproduktion 
weisen durchschnittlich einen 
wesentlich tieferen Tierbesatz 
pro ha Fläche auf als Milchpro-
duktionsbetriebe. Viele Betriebe 
mit weniger als 15 ha geben 
die Milchproduktion auf und 
verlagern ihre Produktion auf 
die Rinderhaltung. Ein Teil der 
Nachfrage nach Aufzucht- und 
Masttieren dieser neuen Rind-
viehhalter ohne Milchkühe wird 
durch die Milchproduzenten 
gedeckt. Die restliche Nachfrage 
nach Aufzucht- und Masttieren 
wird durch die Mutterkuhhal-
tung gedeckt. Allerdings bleibt 
die Rindfleischproduktion kon-
stant, und das Grünland wird in 
der Gesamtsumme extensiver 
bewirtschaftet.
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